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1. Sorbisch-Walisisches Gastspiel im bedrohten Wald

Die  sorbisch-walisische  Freundschaftstour  des
sorbischen Kulturkollektivs  Wakuum besucht  vor
ihrem  Konzert  in  Schleife  unseren  bedrohten
Wald.  Am  Abend  finden  dann  der  offizielle
Tourauftakt in der Pfarrscheune Schleife statt. Zur
Aktion im Wald haben sich auch Vertreter*innen
von Fridays  for  Future  Berlin,  Brandenburg  und
Sachsen  angekündigt.  Treffen  für  (noch)
Ortsunkundige  ist  um  14:40  Uhr  am  Bahnhof
Schleife (Lausitzbahn von Cottbus um 14:04 Uhr),
um 15 Uhr geht es vor Ort im Wald los. Abends
beginnt  das Konzert  in der Pfarrscheune um 19
Uhr.

2. Wir sind für den taz-Panterpreis nominiert!

Jahrelange tagebaukritische Arbeit in der Lausitz kostet viel Kraft und Rückgrat. Nun wurde sie für
den renommierten Panterpreis der Tageszeitung taz nominiert! Eine Vorjury wählte aus zahlreichen
Vorschlägen  sechs  Projekte aus.  Die  Umweltgruppe  Cottbus  hat  sich  dabei  sich  nicht  selbst
beworben, sondern wurde vorgeschlagen. Wir sind uns einig, dass nicht eine Person, sondern die
ganze Gruppe die jahrelange Arbeit getragen hat, die mit dieser Nominierung gewürdigt wird.

Bis  zum 10. September  werden  alle  sechs  Nominierten  in  der  taz  ausführlich  vorgestellt.  Vom
16. September bis 17. Oktober kann online abgestimmt werden, wer den diesjährigen Panter-Preis
bekommen soll. Wir freuen uns, wenn Ihr uns dann Eure Unterstützung gebt und werden den Link
zur Abstimmung im Kohlerundbrief mitteilen, sobald er freigeschaltet ist.

Unabhängig davon, wer dabei  die meisten Stimmen bekommen wird, ist  die Nominierung selbst
schon die entscheidende Ehrung. Denn sie macht die viele Arbeit vor Ort bundesweit sichtbar.
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https://taz.de/Panter-Preis-Vorauswahl/!5861711/
https://taz.de/Panter-Preis-Vorauswahl/!5861711/
https://www.kolektiwwakuum.de/produktseite


3. Wenn der Wasser-Papst vergeblich betet

Brandenburg wird immer trockener. Doch der Braunkohlekonzern Leag rechnet in seinen Tagebau-
Planungen mit  einer  Grundwasserneubildung wie  in  früheren Zeiten,  und das  noch für  hundert
Jahre. Eine sehr teure Fehlkalkulation, deren Kosten die Leag sicher gern uns allen überlassen
würde. Dieser Beitrag erschien als Gastkommentar auf klimareporter.de:

Ingolf Arnold, bis 2020 Leiter der Abteilung Geotechnik des Lausitzer Tagebaukonzerns Leag, wird
gern wahlweise als "Lausitzer Wasser-Papst" oder "Vater des Cottbuser Ostsees" bezeichnet. In der
RBB-Dokumentation  "Warten  auf  den  Ostsee" gab  er  sich  wenige  Monate  nach  seiner
Pensionierung  optimistisch,  dass  die  Flutung  des  Braunkohletagebaus  Cottbus-Nord  2025
abgeschlossen  sein  wird.  Denn,  so  Arnold  im  O-Ton:  "Wir  haben  jetzt  eine  Phase  von  drei
Trockenjahren hinter uns, und die Wahrscheinlichkeit, dass wir ab dem Jahr 2021, spätestens 2022
mal wieder richtige fette Jahre kriegen, steigt von Tag zu Tag. Der liebe Gott wird ein Einsehen
haben, natürlich."

Inzwischen ist dazu der Faktencheck möglich: Richtig fett war 2021 in der Lausitz nicht und der
Sommer  2022  scheint  um  neue  Hitze-  und  Trockenheitsrekorde  wetteifern  zu  wollen.  Die
Wetterstation Cottbus verzeichnete im Juli nur elf Millimeter Regen – 42,5 Millimeter zu wenig im
Vergleich zum langjährigen Durchschnitt der Jahre 1961 bis 1990. Seit Januar 2018 summiert sich
das  Niederschlagsdefizit  auf  465,5  Millimeter,  davon  251,5  Millimeter  seit  Beginn  der  Ostsee-
Füllung.

Im  August  regnete  es  zwar  endlich  wieder  –  bis  zum  21.  August  waren  es  55  Prozent  des
langjährigen Monatswerts –, an ein Ausgleichen der angesammelten Defizite ist aber noch lange
nicht zu denken. Die Region wartet also weiter auf die Arnoldsche Sintflut.

Die  Annahme,  dass  der  Durchschnitt  der  trockenen  und  "fetten"  Jahre  schon  irgendwie  gleich
bleiben wird,  würde in  letzter  Konsequenz bedeuten,  dass  es  keinen Klimawandel  gibt.  Genau
dieser Gedanke scheint dem unter Arnolds Verantwortung entwickelten Grundwassermodell für die
vier noch aktiven Tagebaue der Leag zugrunde zu liegen.

Das Modell  rechnet beim Tagebau Jänschwalde bis zum Jahr 2100, beim Tagebau Welzow-Süd
sogar bis zum Jahr 2150 einfach weiter mit den Grundwasserneubildungsraten der Jahre 1980 bis
2010. Die Leag hat den kommenden Klimawandel also mal eben abbestellt. Die Landesbehörden in
Brandenburg haben die Betrachtung entsprechender Szenarien offenbar nicht eingefordert.

Dabei ist  das genannte Modell  die Grundlage der langfristig erwarteten Grundwasserstände und
Seewasserspiegel. An diesen wiederum werden die Maßnahmen ausgerichtet, die für standsichere
Ufer der künftigen Tagebauseen nötig sind. Sollte Gott kein Einsehen mit dem Wasserpapst haben
und das Wasser in einigen Jahrzehnten niedriger stehen als jetzt prophezeit, müssen die jeweiligen
Seen schlichtweg für jede Nutzung gesperrt werden.
Die Kosten solcher Zustände würde die Leag sicher gern uns allen überlassen.

Seit  die  Strompreise  drastisch  gestiegen  sind,  sind  beim  Verstromen  von  Braunkohle  bis  auf
Weiteres wieder Gewinne möglich.  Die müssen jetzt  insolvenzfest  zurückgelegt  werden,  um auf
Kosten des Verursachers eine auch im Klimawandel funktionierende Folgelandschaft herzustellen.

Doch dafür  müssen zunächst  einmal  die  Landesbehörden in  Potsdam einsehen,  dass  sie  dem
Tagebauunternehmen und seinen Propheten zu lange blind vertraut haben.

(Nachtrag vom 29.08.:  Es hat  noch weiter  geregnet  und die  Krise so zumindest  in  den oberen
Bodenschichten  entspannt.  Die Station  Cottbus  hat  jetzt  119 % des langjährigen August-Mittels
erreicht,  was  immerhin  schon  mal  13  Millimeter  -  knapp  3  Prozent  -  des  oben  erwähnten
Niederschlagsdefizits ausgleicht. Doch gleichzeitig war der Monat auch sehr warm, was zu höherer
Verdunstung führt.)
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https://www.ardmediathek.de/video/dokumentation-und-reportage/warten-auf-den-ostsee/rbb-fernsehen/Y3JpZDovL3JiYi1vbmxpbmUuZGUvZG9rdS8yMDIwLTExLTAzVDIxOjE1OjAwXzU0NjhkZTZlLThjOWEtNDAwNC1hZGI0LThlZTliZDE2YjE5NC93YXJ0ZW4tYXVmLWRlbi1vc3RzZWU
https://www.wasser-cluster-lausitz.de/index.php/dipl-ing-ingolf-arnold.html
https://www.klimareporter.de/deutschland/wenn-der-wasser-papst-vergeblich-betet

